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\ Partnerschaften zu Universitäten in
anderen Staaten sind eine wessrtli-
che Voraussetanng zur Weiterent-
wicklung und vor allem zur eigenen
Positionsbestimmung. Seit kurzer
Zeit kennt der wissenschaftliche
Disput in unserem Kontinent keine
Grenzen und Barrieren mehr, In
Forschung und Lehre kommen neue
Herausforderungen auf uns zu. Wir
benö tigen gemeinsame europäische
Studiengänge und gemeinsame
Forschungsprojekte - weit über den
status quo hinaus. Am Ende dieses
Weges müssen audr die osteuropäi-
schen Universitäten daran partizi-
pieren können.
Neben den bereitsbestehenden per-
s<inlichen Kontakten müssen jetzt
verstärkt auch die institutionellen
Beziehungen ausgebaut werden.
Wesentlich wird es dabei sein, ein
Netzwerk von Beziehungen zwi-
schen den ewopäischen Hochschu-
len zu etablieren und diese in einem
gesamteuropäisdren Verbundsy-
stem zu erweitern.
Ein lobenswertes Beispiel für die
Kooperation in einer einzelnen Dis-
ziplin ist das ktirzlich gegrti,ndete
"Eridr-Brost-Institut für Journalis-
musin Europa" -maßgeblich unter-
stützt vom gleichnamigen Verleger.
Es wird küurftig für die Shrdieren-
den, Lehrenden und Forschenden
im Institut ftir Joumalistik ein we-
sentlicher Stützpfeiler sein.
In diesem Zusammenhang ordne
idr audr den Absdrluß der beiden
nächsten Partnersdraf tsabkommen
mitder TU Budapest und der Staats-
univeßität Rostow ein.
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Rektor der Universität Dorknund


